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SfiH4j, Nn 23. 1915

PeilenM: @iw golbne* SOÎttt fragt nid)t naâ)
«iebern @rf)laäe«.

BâN-Cbrovik.

Vaupoïticilidjê Veœitti»

gttwge« Der <Staöt 3iirid)
mürben am 17. September

für folgenbe Vauprojeîte,
teilmetfe unter Vebingungen,
erteilt: ©. fjelbltng tn MS*

nadit für eine alfoßolfrete 3Birtfd)aft im £>aufe 2öbi-

ftrafje 68, 3ürich 2; @. Kutfiß, ^otograpb, fùr jœei
©adjroohaungen im fjaufe Vabenerftraße 131, fürtet) 4,
3. Vinbfchebicr für ein ©oppelmehrfamiltenhau! nut

©tnfrtebung unb ©iüßmauer ©d)euchjetft taße 31, ßurtq b;
@uü & ©elger, Vaumeifier, für Stbänberung ber geneep

migten fßläne ju jmet SRehrfamiltenhäufern Unioerfitatl»

ftrafje 69 unb ©ulmannftraße 50, 3üdd) 6; $. Sftüüer,

3imntermelfter, für Vergrößerung bei jßrooiforium! bet

Rorbftraße 183, gürid) 6; ßimmermann für jmel

©djuppen an ber Sanbenbergftrafje, 3û6d) 6; ®t- *"*&
D. gterß für ein ^Photographie Sttetier im 1. ©toeî bel

£aufe! ©eefelbfii'aße 34, 3ürid) 8 ; grau ttßitme £>ecfer

für oter ©adjfenfter auf ber ©üboftfette bei £>aufe!

©igenjtraße 24/26, 3üridj 8; ©tabt Qüridj für einen

Umbau bei £>aufe! fjufeaffe 3faich 8.
fPfrunbt)a«5bft«ptoicW ©taöt güridj. ®le

^frunbßaulfommiffion befaßt fid) mit ber Prüfung ber

grage, ob nicht bii jum Qaßre 1917 ber Vau eine!
jmeiten Sßfrunbßaufel möglich fei.

3Stt§öeßertt«0Satbeiten um ^fruttößaa! ©t. Seim*
Jjarö in ^ütic^. ©ett etma 30 Qaßren ftnb an bem
jeßt bretunbftebjigjährigen ©ebäube feine Reparaturen
norgenommen morben. ©er ©roße ©tabtrat genehmigte
ben 3tntrag bei ©tabtratel: gür bie Stußenronooation
bei Vfrunbßaufel ©t. Seonßarb unb bte bap gehörenben
Umgebungsarbeiten, für bte ©rftellung ber eleftrifdjen
Veleudjtung!anlage unb ber Veranbaanbauten, für ben
(ginbau eineS 2Ibort! im Vorraum be§ grauen franfen*

faalel unb eine! foldjen unter ber ffeüertreppe, unb für
ben ©tnbau eine! Vaberaume! im ©djmefiernsimmer
mirb ein fUebit non 72,000 granfen auf Rechnung be§

jpfrunbhaulfonbS bemittigt.
Va«lid)eS aa§ Dbermintetihar. ©le Straßen»

bauten, Sie feiner^eit all RotfianbSarbeiten tn Angriff
genommen morben ftnb — bie neue grauenfelberftraße,
fomle bie (pegifelbftraße — gehen langfamen ©dritte!
ihrer Voüenbung entgegen. StnfänglidE) mar ba! ©empo,
mit bem bte Arbeiten eingeleitet mürben, befrtebigenb ;
nach unb nach verringerte e§ ftdj aber berart, baß nicht!
meßr oom giecfe gehen ju motten fehlen. Strbeitermangel
hat aud) hier bte Verfdjleppung oerurfaeßt, ein beutliche!
Reichen, baß ftch ^er Rotßanb bejm. bie Slrbeitllofigfeit
nidht in foldjem SRaße etngeftettt hut, roie oor einem
Qahre allgemein befürchtet mürbe. — ©te Vau tôt ig»
feit, bie bei Vegtnn be! Slriege! urplößlid) gefteeft h«t,
belebt fid) mteber einigermaßen, ©te Vauhanbroerfer
ftnb alte jtemltch ftarf befshüftigt unb, mie e! ben 2ln»

feßein hat, l)ält bte Slrbeit noch für längere 3elt an. 3n
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Zürich, 33. September 1K15

WchwsMch: Ein goldner Mnt fragt nicht nach
nieder» Schlacken.

HâUâS«.
Baupolizeiliche Bewilli-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 17. September

für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: C. Helbling in Küs-

nacht für eine alkoholfreie Wirtschaft im Hause Tödi-

straße 68. Zürich 2; G. Kurfiß, Photograph, W Zwei

Dachwohnungen im Hause Badenerstraße 131, Zürich 4,

I. Bindschedler für ein Doppelmehrfamilienhaus mit

Einfriedung und Stützmauer Scheuchzerstraße 31, Zurich 6;

Gull & Geiger, Baumeister, für Abänderung der geneq-

miqten Pläne zu zwei Mehrfamilienhäusern Universitats-

straße 69 und Culmannstraße 50, Zürich 6; I Müller,
Zimmermeister, für Vergrößerung des Provisoriums bei

Nordstraße 183, Zürich 6; E. Zimmermann für zwei

Schuppen an der Landenbergstraße, Zürich 6; Dr. med.

O. Fiertz für ein Photographie Atelier im 1. Stock des

Hauses Seefeldstr'aße 34, Zürich 8 ; Frau Witwe Hecker

für vier Dachfenster auf der Südostseite des Hauses

Eigenstraße 24/26, Zürich 8; Stadt Zürich für einen

Umbau des Hauses Hufgasse 7, Zürich 8.

PfrundhauSbanprojekt der Stadt Zürich. Die

Psrundhauskommisfion befaßt sich mit der Prüfung der

Frage, ob nicht bis zum Jahre 1917 der Bau eines
zweiten Pfrundhauses möglich sei.

Ausbesserungsarbeiten am Pfrundhaus St. Leo«-
hard m Zürich. Seit etwa 30 Jahren sind an dem
jetzt dreiundsiebzigjährigen Gebäude keine Reparaturen
vorgenommen worden. Der Große Stadtrat genehmigte
den Antrag des Stadtrates: Für die Außenronovation
des Pfrundhauses St. Leonhard und die dazu gehörenden
Umgebungsarbeiten, für die Erstellung der elektrischen
Beleuchtungsanlage und der Verandaanbauten, für den
Einbau eines Aborts im Vorraum des Frauenkranken-
saales und eines solchen unter der Kellertreppe, und für
den Einbau eines Baderaumes im Schwesternzimmer
wird ein Kredit von 72,000 Franken auf Rechnung des

Pfrundhausfonds bewilligt.
Bauliches aus Obsrmwtsrthur. Die Straßen-

bauten, die seinerzeit als Notstandsarbeiten in Angriff
genommen worden sind — die neue Frauenfelderstraße,
sowie die Hegifeldstraße — gehen langsamen Schrittes
ihrer Vollendung entgegen. Anfänglich war das Tempo,
mit dem die Arbeiten eingeleitet wurden, befriedigend;
nach und nach verringerte es sich aber derart, daß nichts
mehr vom Flecke gehen zu wollen schien. Arbeitermangel
hat auch hier die Verschleppung verursacht, ein deutliches
Zeichen, daß sich der Notstand bezw. die Arbeitslosigkeit
nicht in solchem Maße eingestellt hat, wie vor einem
Jahre allgemein befürchtet wurde. — Die Bautätig-
keit, die bei Beginn des Krieges urplötzlich gestockt hat,
belebt sich wieder einigermaßen. Die Bauhandwerker
sind alle ziemlich stark beschäftigt und, wie es den An-
schein hat, hält die Arbeit noch für längere Zeit an. In
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baS fett anbertfjaif) fahren ruhenbe ehemalige Çoljge-
fc^äft ber ^etren ©chwarptalb & Kälin glebl wieber
neueS Seben etn. £>err Källn bot baS ©efdfjäft auf eigene
Sîechnung übernommen unb ift eben im Segriff, eine
gröfjere ©rwetterungSbaute oorpnehmen.

StaDtjüicbettfdjeö alters » îMîgî „SUienfierg" in
Slffoltern am 211613. ®a ba§ ber Sürgergemeinbe ßürtd)
gehörende SllterSheim jum Stofengarten in Dberuftes nicht
mehr ausreißt» unb bte angebotene StnftaU Slumen gu,
©teg=gifchentf)at, megen p hohen fßretfeS unb anberer
©rünbe ficf) ntdfjt pm 2lnfauf empfiehlt, befürworten
©tabtrat unb Kommiffion ben Slnlauf ber Siegenfcbaft

pm „Siltenberg" in Slffoltern am 2UbiS unb beten ©in«
ridjtung p einem 2HterSafpl. ®aS KurhauS pm „Sitten*
berg" ift fürgltch in fonfurSamtlidher Verwertung oon
ber erften fpppotbefargläubigertn, ber 3ôï^«r kantonal»
banî, erworben worben unb foil famt Umgelänbe unb
SetrtebSmobittar p ben ffielbftfoften oon 118,000 gr.
in ben Sefit) ber Sürgergemetnbe übergeben. ®er ©roije
©tabtrat genehmigte ben Kaufoertrag mit ber kantonal»
ban! unb etnen Krebit oon 65,000 gr. für Umbau unb
QnftanbfteHungSarbeiten.

®te fpfflrdje j» Snjetn wirb gegenwärtig burcb
©taubfauger entftaubt unb fobalb btefe Irbeit getan ift,
wirb ber „lebte ütagel" ber nun 3abre lang bauernben,
fo oortrefflicb gelungenen äußern unb Innern fftenooation
„gefdjjlagen" werben: ®ie jwanjig gemalten ©las*
treiben werben in bie genfter beS ©djip eingefe^t
werben. SJtan wirb biefe ©Reiben nun aHerbingS !aum
mehr erîennen ; unter ber Künftlerhanb ber Herren @la§*
maier ©buarb fRenggli & ©obn hoben fte etnen
gründlichen VerjüngungS * fßrosefj durchgemacht. Siel'
leidet ift baS SSort „Verjüngung" für biefe Slrbeit ber
Reinigung, ©tgänpng unb gaffung nidbt einmal am
ffßlafee, wetl an ben ©djetben, um 1650 herum gemalt,
wirfttch aûeS äcf)t, b. lj. alt ftch barfteüt. ©I würbe
ftdfjer nur bem raffinierten Kenner — unb nicht einmal
immer ihm — möglich fein, 2UteS unb 9teueS oon ein*
anber p unterfcheiben, fo trefflich ift bte fubtile, jetd) •

nerifdbe SJlanter unb garbenfompofttion beS alten Sujerner
©laSmalerS (wabrfdbeinlidb SCBegmann) oon ber ©las*
maierei iRenggtt in ben ©rfahftüden getroffen worben.

®te ©treiben, ba§ Seben Qefu barftellenb, gehören
in ber Zeichnung unb garbenwirîung pm Sefien ber
nadbüaffifdben Spanier ber garbenauftragung (Kabinett'
fdjjetben); farbiges ©las ift nur auSnahmSwetfe oer=
wenbet worben. SefonberS bie ©ewanbung, fpejtell bte

wetfje Seinwanb unb bte ®etailS ber prächtigen SBappeit
ftnb heroorragenb fdf)ön gezeichnet unb gemalt. ®urch
bie oft febr fdhwterige Steinigung hoben bte ©chetben
auch ihren alten ©lanj wleber erhalten, ber nun in ber
renooterten fpofürche erft redbt pr ©eltung îommen mied.
@S brauste otele Slrbeit, grofje ©eroiffenbaftigieit, folibe
Sed&nif unb otele ©ebulb beS älleifterS, nun aber liegt
wirîlidb etwas erfreultdh ©djöneS oor uns.

®aS nette SchnlhctnS in 3Ht6otf (Uri) ift einge^
weiht worben. ®er nach hen Plänen ber 2lr<hiteften
Sheiler & gelber in Sutern erftellte Steubau an
ber Salphofftrajje barf als etn tn jeber Sejiehung mufter-
gültiges ©chulbauS bezeichnet werben. ®er fßräfibent
beS ©dbulrateS, $etr ®r. Keffelbad), übergab baS ©e=
bäube ben ©emeinbebebörben. fperr ©emetnbepräftbent
S"6enteur ©mil Saumann übernahm bie ©chlüffel mit
hubfqer, ftnnretdber Slnfpra^e. 3n formoollenbeter Stebe

Ri Ï" ®^ultnfpettor, Çerr ®r. Stager, Starrer
tn ftttngbaufen, bte burdb Vorträge ber gelbmufü 3llt=k®a§ neue, längft nötig gewor=bene ©chulbauS îoftet 255,000 gr.

JSfarrhauSrenooation tn Softorf (©olotburn). ®te
Ktrchgemeinbeoetfammlung bat bte Venooation beS alten

SfarrbaufeS befd|loffen. SJtit ben Arbeiten foH fo balb
als möglich begonnen werben.

Stuf ©rund Des generellen ©trofjennefceS für 6a3
füööftlidh® Meinbafel ergibt fidh folgenbe üb er ficht
über bie Ver wertungSmö g Ii ch ï e it beS 2lrealS
beS alten babifdben SabnbofeS: ®aS ©efamt»
areal oon 149.004 m® jerfällt in folgenbe 3 Kategorien:
1) Künftige Mmenb oon ©trafjen unb Stögen 47,171
Quabratmeter ; 2) 3ro«i Spielpläne 11,380 m^; pfammen
unoerfäuflidbeS San'o 58,551 m^; 3) Verwertbare Sau=
plä^e 90,453 m®. $otal 149,004 m®.

@§ werben alfo runb jwei günftel beS SanbeS in
bie Slßmenb fallen unb bret günftel oerwertbar bleiben.
®aS oerwertbare Serrain îommt auf burdbfdbnittlidb runb
gr. 30.— pro Quabratmeter p flehen. ®tefer SreiS
erhöbt ficb ober jährlich' ba bem Konto ßinfen oon 3 ®/o

pro Qabr belaftet werben, immerhin bat eine ©cbafcung
beS oerfäuflieben SerratnS etnen burdbfchnittltdben Ver=
îaufSwert pro Quabratmeter oon gr. 44.75 ergeben.

SanlicheS attS SafeKanb. SJtit ber VoDenbung ber
neuen Çauenftetnlinie ift prjett wteber eine größere 2ln=

pbl Arbeiter befebäftigt. Qwar hoben bte SJtaterialpge
ab ben Sagern in SBolffttegen faft gänjlich aufgehört p
oeïïehren, ba baS Salphofgeblet tn ©elterîinben unb bte

gufahrtsftrafien weiterer SJlaterialpfuhr nidbt mehr be*

bürfen. ®agegen wirb nun bte Stnte burdb bie oon
DIten üommenben ©. S. S.'©üterwagen belebt, bie KteS,
©chwellen unb Schienen bringen. SereitS reicht baS
eine Sîormalgeletfe bis pm Sahnhof ©elterünben, mäb=
renb mit bem Segen beS ar.bern abwärts oon Sectnau
phlreidbe Slrbeiter befc^äfligt ftnb. 3luf eine grofje ©treefe
ftnb bem Sahnöamm entlang auch bie SDlaften für bie

Selegraphenlettung bereits aufgefteüt worben. 3n ®edt=>

nau hot man mit bem 3lb6ruch ber Saradten begonnen
unb baS cisjuranifcfie SripoliS jeigt f^on bebenfliche
Süden. ®och ift geraöe tn Sedtnau baS itattenifche @te=

ment immer noch fehr ftarf oertreten, namentlich auch
in ber ©df)ule, bte immer noch ca. 40 italtenifche Klnber
aufweift. QnbeS tn Sedtnau bie auf ben Salptbau hin
erhellten SBohnhäufer nur fdhwer Käufer finben, herrfd^t
tn ©elterünben troh ber Kriegsbeil unb @elb!napp=
hett rege Sautätigteit. ®te Slauern ber llhren=
fabriE an ber Videnbacherftrap wachfen pfehenbS in
bie $öhe, nörbltch oom Sahnhof geht etn hübfdfjeS ©holet
feiner Voüenbung entgegen unb an ber Sahnhofftrafje
würbe foeben ein ftattlicheS ©efdhäftShauS im fRoljbau
fertig erftellt.

2lftjlne«6a« in <St. ©äße«. Slöenn man oom joggen
hert'ommenb gegen Sorboften ben Slid richtet, fällt fo»

fort auf bem §ohenpg be§ gelbligebieteS ein Veuban
auf, ber fid) gmifdjen bem SBaifenhaitS unb ber weiter
entfernten gabrit oon ©cbr. Sîlé fehr ftattlich herbor»
hebt. ift bieS ba§ §ufüuftige Slfpt für allein»
fteljenbe grauen, ba§ letjte 2Bod)e im fRohban fertig
erftellt worben ift. ift ein au§ @rbgefd)o^ unb
3 ©lüden beftehenbe§@ebäube mit fel)r ftattlicher, breiter
@üb=gaffabe, bie in jebem ©tod 12 genfter aufweift,
während ba§ ©rbgefdjoh ebenfo biele ©ewölbebogen
enthält. ®a§ ©ebäube ift in maffibem iötauerwert er»

ftellt ; nur ber 3. ©tod befielt pm grüfjern Seil aus
§olö-

S)er in ber SDtitte gebrodjene, mit Querbach ber»

feheue ®achftuht gibt bem Unterbau burd) feinen gar»
benabftanb erft ein recht ftattlicheS, wuchtiges Sluëfeljen.
Ser grohe San wirb girfa 70 2Bol)nräume enthalten,
bte für bie Seftimmung ber Slnftalt gubienen tonnen.
Siefe wirb bon einer ©efellfchaft erftellt, welche feine
gefä)äftlichen Sntereffen berfolgt.

SauitcheS ouS IRapperSwtl (©t. ©allen). SBie

anderwärts ift audh auf füefigem fßlatj bie Sautätigfett

3Z2 Jllustr. schweiz. Handw>. -Zeitnng („Melsterblatt") Nr. 2â

das sett anderthalb Jahren ruhende ehemalige Holzge-
schäft der Herren Schwarzwald & Kälin zieht wieder
neues Leben ein. Herr Kälin hat das Geschäft auf eigene
Rechnung übernommen und ist eben im Begriff, eine
größere Erweiterungsbaute vorzunehmen.

StadtzürcherischeS Alters-Asyl „LMenverg" in
Afsoltern am AlbtS. Da das der Bürgergemeinde Zürich
gehörende Altersheim zum Rosengarten in Oberuster nicht
mehr ausreicht, und die angebotene Anstalt Blumenau,
Steg-Fischenthal, wegen zu hohen Preises und anderer
Gründe sich nicht zum Ankauf empfiehlt, befürworten
Stadtrat und Kommission den Ankauf der Liegenschaft
zum „Lilienberg" in Afsoltern am Albis und deren Ein-
richtung zu einem Altersasyl. Das Kurhaus zum „Lilien-
berg" ist kürzlich in konkursamtlicher Verwertung von
der ersten Hypothekargläubigerin, der Zürcher Kantonal-
bank, erworben worden und soll samt Umgelände und
Betriebsmobiliar zu den Selbstkosten von 118,000 Fr.
in den Besitz der Bürgergemetnde übergehen. Der Große
Stadtrat genehmigte den Kaufvertrag mit der Kantonal-
bank und einen Kredit von 65,000 Fr. für Umbau- und
Jnstandstellungsarbeiten.

Die Hofkirche i» Luzern wird gegenwärtig durch
Staubsauger entstaubt und sobald diese Arbeit getan ist,
wird der „letzte Nagel" der nun Jahre lang dauernden,
so vortrefflich gelungenen äußern und innern Renovation
„geschlagen" werden: Die zwanzig gemalten Glas-
scheiden werden in die Fenster des Schiffs eingesetzt
werden. Man wird diese Scheiben nun allerdings kaum
mehr erkennen; unter der Künstlerhand der Herren Glas-
maler Eduard Renggli «à Sohn haben sie einen
gründlichen Verjüngungs - Prozeß durchgemacht. Viel-
leicht ist das Wort „Verjüngung" für diese Arbeit der
Reinigung. Ergänzung und Fassung nicht einmal am
Platze, weil an den Scheiben, um 1650 herum gemalt,
wirklich alles ächt, d. h. alt sich darstellt. Es würde
sicher nur dem raffinierten Kenner — und nicht einmal
immer ihm — möglich sein, Altes und Neues von ein-
ander zu unterscheiden, so trefflich ist die subtile, zeich-
nerische Manier und Farbenkomposition des alten Luzerner
Glasmalers (wahrscheinlich Wegmann) von der Glas-
malerei Renggli in den Ersatzstücken getroffen worden.

Die Scheiben, das Leben Jesu darstellend, gehören
in der Zeichnung und Farbenwirkung zum Besten der
nachklassischen Manier der Farbenauftragung (Kabinett-
scheiden); farbiges Glas ist nur ausnahmsweise ver-
wendet worden. Besonders die Gewandung, speziell die
weiße Leinwand und die Details der prächtigen Wappen
sind hervorragend schön gezeichnet und gemalt. Durch
die oft sehr schwierige Reinigung haben die Scheiben
auch ihren alten Glanz wieder erhalten, der nun in der
renovierten Hofkirche erst recht zur Geltung kommen wird.
Es brauchte viele Arbeit, große Gewissenhaftigkeit, solide
Technik und viele Geduld des Meisters, nun aber liegt
wirklich etwas erfreulich Schönes vor uns.

Das neue SchulhauS in Altdorf (Uri) ist einge
weiht worden. Der nach den Plänen der Architekten
Theiler à Helber in Luzern erstellte Neubau an
der Bahnhofstraße darf als ein in jeder Beziehung muster-
gültiges Schulhaus bezeichnet werden. Der Präsident
des Schulrates, Herr Dr. Kesselbach, übergab das Ge-
bäude den Gemeindebehörden. Herr Gemeindepräsident
All/uìeur Emil Baumann übernahm die Schlüssel mit
hübscher, sinnreicher Ansprache. In formvollendeter Rede

t ^ Schulinspektor, Herr Dr. Nager, Pfarrer
in Atttnghausen. die durch Vorträge der Feldmusik Alt-
^ FAer. Das neue, längst nötig gewor-dene Schulhaus kostet 255.000 Fr.

PfarrhauSrenovatio» in Lostorf (Solothurn). Die
Kirchgemeindeversammlung hat die Renovation des alten

Pfarrhauses beschlossen. Mit den Arbeiten soll so bald
als möglich begonnen werden.

Aus Grund des generelle« Straßennetzes für das
südöstliche Klewbasel ergibt sich folgende Übersicht
über die Verwertungsmöglichkeit des Areals
des alten badischen Bahnhofes: Das Gesamt-
areal von 149.004 nU zerfällt in folgende 3 Kategorien:
1) Künftige Allmend von Straßen und Plätzen 47,171
Quadratmeter; 2) Zwei Spielplätze 11,380 m^; zusammen
unverkäufliches Land 58,551 m^; 3) Verwertbare Bau-
plätze 90,453 nU. Total 149,004 nU.

Es werden also rund zwei Fünftel des Landes in
die Allmend fallen und drei Fünftel verwertbar bleiben.
Das verwertbare Terrain kommt auf durchschnittlich rund
Fr. 30.— pro Quadratmeter zu stehen. Dieser Preis
erhöht sich aber jährlich, da dem Konto Zinsen von 3 °/<,

pro Jahr belastet werden. Immerhin hat eine Schätzung
des verkäuflichen Terrains einen durchschnittlichen Ver-
kaufswert pro Quadratmeter von Fr. 44.75 ergeben.

Bauliches aus Basellaud. Mit der Vollendung der
neuen Hauensteinlinie ist zurzeit wieder eine größere An-
zahl Arbeiter beschäftigt. Zwar haben die Materialzüge
ab den Lagern in Wolfstiegen fast gänzlich aufgehört zu
verkehren, da das Bahnhofgebiet in Gelterkinden und die

Zufahrtsstraßen weiterer Materialzufuhr nicht mehr be-

dürfen. Dagegen wird nun die Linie durch die von
Ölten kommenden S. B. B.-Güterwagen belebt, die Kies,
Schwellen und Schienen bringen. Bereits reicht das
eine Normalgeleise bis zum Bahnhof Gelterkinden, wäh-
rend mit dem Legen des andern abwärts von Tecknau
zahlreiche Arbeiter beschäftigt sind. Auf eine große Strecke
sind dem Bahndamm entlang auch die Masten für die

Telegraphenleitung bereits aufgestellt worden. In Teck-

nau hat man mit dem Abbruch der Baracken begonnen
und das cisjuranische Tripolis zeigt schon bedenkliche
Lücken. Doch ist gerade in Tecknau das italienische Ele-
ment immer noch sehr stark vertreten, namentlich auch
in der Schule, die immer noch ca. 40 italienische Kinder
aufweist. Indes in Tecknau die auf den Bahnbau hin
erstellten Wohnhäuser nur schwer Käufer finden, herrscht
in Gelterkinden trotz der Kriegszett und Geldknapp-
heit rege Bautätigkeit. Die Mauern der Uhren-
fabrik an der Rickenbacherstraße wachsen zusehends in
die Höhe, nördlich vom Bahnhof geht ein hübsches Chalet
seiner Vollendung entgegen und an der Bahnhofstraße
wurde soeben ein stattliches Geschäftshaus im Rohbau
fertig erstellt.

AsylneuSau in St. Galle«. Wenn man vom Haggen
herkommend gegen Nordosten den Blick richtet, fällt so-

fort ans dem Höhenzug des Feldligebietes ein Neubau
auf, der sich zwischen dem Waisenhaus uud der weiter
entfernten Fabrik von Gebr. Jklo sehr stattlich hervor-
hebt. Es ist dies das zukünftige Asyl für allein-
stehende Frauen, das letzte Woche im Rohbau fertig
erstellt worden ist. Es ist ein aus Erdgeschoß uud
3 Stöcken bestehendes Gebäude mit sehr stattlicher, breiter
Süd-Fassade, die in jedem Stock 12 Fenster aufweist,
während das Erdgeschoß ebenso viele Gewvlbebogen
enthält. Das Gebäude ist in massivem Mauerwerk er-
stellt; nur der 3. Stock besteht zum grvßern Teil aus
Holz.

Der in der Mitte gebrochene, mit Querdach ver-
sehene Dachstuhl gibt dem Unterbau durch seinen Far-
benabstand erst ein recht stattliches, wuchtiges Aussehen.
Der große Bau wird zirka 70 Wohnräume enthalten,
die für die Bestimmung der Anstalt zudienen können.

Diese wird von einer Gesellschaft erstellt, welche keine

geschäftlichen Interessen verfolgt.
Bauliches aus Rapperswil (St. Gallen). Wie

anderwärts ist auch auf hiesigem Platz die Bautätigkeit
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höchste Leistungsfähigkeit.

fehr befchränft, baS leigte :3ai)r fah in Neubauten fafi
nur ©ebäube öffentlichen ©harafterS. ®aS neue ©efwt=
barfchulhauS ift nun fett einigen SBödijen belogen; baS

©ebäube ber ©cfjroeiger. Vanfgcfelifchaft unb baS neue

geuetroehrarfenal ftnb im Ëîohbau oollenbet. ©tücflicher»
roetfe fetjt eine ^iefige gtrma mieber etroaS mit bet 33aro

tätigfett ein. ©in umfangreiches Vaugefpann erhebt fiel)

anfchliefjenb an bie 2öäf«fjefabrtf [RapperSrotl, bas ©tiefe >

retgefef)äft ©. «R. ©fetter. VeteitS levies grühjahr
tourbe non ber girtna ein fteineter «Reubau begogcn, ber
ftcE, aber angeftd&tS ber Stusbefjnung ber STâîigfeit ber

girma rotebet als gu fietn erroteS. SBie mir erfahren,
foH auch bie giltafe ber girma in Sachen nad) f)ier oer=

legt merben ; aber nichts befto meniger fiet)t ftd) öiefelbe
genötigt, gasreiche neue «Jlrbeitsfräfte gu fudfen. Sa bie

Qnbuftrie in ber iRoferiftabt gegenroäriig nicht auf SRofen

gebettet iff, ift eS nur gu begrüben, baff menigftenS ein

ßroeig gurn blöden fommt unb Vetbienfi in bie böfe

3eit bringt.
9ïene SBaffetpctforgaagd » Aslages im tasten

flargau. Sie aargauijdje ©auitätSbireftion forbert in
einem Krei§fcf)retben bie ©emeinberäte unb VegirfStier»
ärgte auf, möglichft auf bte Srfe^ung ber feitdjenge»

fäi)rtic^eu ©obbrunnen, in ben ©emetnben buret) neue
SBafferberforgungen hiuguarbeiteu, ferner feien

roeitigficnS in ben größeren ©emeinbeu $e§tufef
t ion Sap parate für Kranfenro Öffnungen angit=
fcEjaffen. S3i§ gnm 1. Dftober ift ber ©anitätSbireftion
über bie getroffenen SRafinahmen Veridjt gu erfiatten.

«Pro SnDemtnt. O ber „gäriger «port" regt «IR.

grep an, ber 33unb foEe auS Sanfbarfeit gegenüber betn

«Patriotismus ber îefftner, bte unfern ©olbaten eine fo

gafifreunbltche aufnähme bereitet haben, baS burch ben

Krieg gurücfgefteEte «Projeft einer Suftfeilbah«
nach bem oerlaffenen Vergbörfchen Qbbemini
(«Rango—©erra—^nbemtni) burchbaS«JRilitärauS*
führen Iaffen. @r benft ftch'bie Sache fo: ,,©o=

fern noch feine Aufnahmen bagu oorhanben, fo nimmt
eine ©enleabteilung btefelben fofort in Angriff. Über
ben Sßinter fäEt baS 3Riiitär ba§ nötige (oofg, roährenb
unter fchmetgerifchen SäRafcfjinenfabrifen eine Konfutreng
über bte «projeftierung einer raiioneöen Anlage unb über
bte Steferung beS mechamfchen Seils eröffnet mirb. Qm
grühjahr erftellt ein ©entebataiEon bie «Pfeiler unb bte

SRonteure forgen bafür, bafj baS SCBerf mit ©omnter.
anfang tn Vetrteb gefegt merben fann. ©o mirb baS

Sefftneroolf etn Anbenfen an ben 2Beltfrieg befommen,
bei beffen Anbltct eS banfbar feines SRutterlanbeS jen«
feitS ber Alpen fiel) erinnern mirb."

Ucrba»<i$»m>.
Setöaaö fchweigerifdjet ßehtftogdpatroaate. ®ie

breigehnte SahreSoerfnmntlungbeS VerbunbeS mirb
auf ©amftag, ben 25. September nach ©t. ©allen
einberufen. «Jtacl) ©rlebigung ber gtahreSgefdfjäfte gibt
ßerr 31. ®ertag, Saufanne, einen Ueberbltcf über „®fe
Se^riingSoer^ältniffe gegenüber ber nationalen 23etfid^e=
rungSfaffe hierauf refertert §etr ©ireftor SReper*
Sf^offe, Slarau, über bie grage: „©tnb mir mit ber
SegrungSgefetjgebung auf bem redeten 2Beg?".

Jfu$$fel!tw9$we$en.
©k für bie ©pieïœerersaaifteôaag im ßnaftge*

merSemafeam öejüimmtea »asften*B0§ofijc«c aaö Pic
HOttiurreagentmittfe a«p äRobcöe für ben oom ©dornet«
genf(|en aöerfbunb oeranftalteten SBettbemerb für fd|mef«
gextfdje ©ptelroaren müffen bis fpäteftenS ©onnerStag
ben 30. September 1915 eingeliefert merben, unb
gmar tfi bas 3luSfiellnngSmaterial an bte ®iref<
tion beS Kunfigeroerbe«SRufenmS ßüriÄ gu
ncïjten, ma^renb bie Konfurrengarbeiten raobloer«
paeft, franfo unb mit 9Rotto oerfe^en an bte ©efcbäftS»
fielle beS ©d^meigerifdfien SBerfbunbeS, 3Ru
feumfürajje 2, 3firic$ l, mit ber «Huffdbrift „2Bett<
bemerb" gu abreffieren ftnb. — ©tngänge nacb bem
30. September fönnen feine 33etüdffie!jtigung ünben. Sin«
melbef^etne unb SBettberoerbSb ebingungen
fönnen nodg bürde) bie ©ireftion beS KunfigeroetbemufeumS
begrn. burc| bie ©efc^äftsfieae beS ©d&roetgerifdben SBerf-
bnnbeS begogen merben.

$o(g*3Rarttf>eri$fe.
Slnfgerüftete ^otgoerfänfe im Santos ©farad. ®i(

unftd^ere Sage auf bem ©ebiete beS ÇolgmarfteS einer^
feitS unb bte Söej'c^affurtg oon Arbeitsgelegenheit anber.
feiiS haben oetfdbiebene ©emetnben bemogen, bie öolg^
nu|ung in «Regte auSgufü^ren unb ba§ genufete aRate

Ä ri"^erüftetem Suftanbe gu oerfaufen. ©ang allein
ffifi.Jiww »»'öer begüglidhen Abrechnungen mil
©t^erheit fenfieOen, ba^ bie «Refultate btefer «Regie,
golgere betriebe recht günftige ftnb unb gmar überaß, mcbie Auf ficht gut mar unb bie betreffenben Söehörben obet
e ngeine SRttglteber berfelben ber «Reuerung nidbt mil
Abficht entgegenarbeiten.

®ie ^olgaufrüftnng erfolgte auf birefte Kotten fob
genber ©emetnben: ©laruS, «Retftal, ©ngi (teilroetfe),
3Rait (teilmeife), ©Im, «RäfelS (teilroetfe), Çâ^ingen, ©te§=
bach, Setfchmanben, «Rüti. «ßon befonbetem Qntereffe
ftnb folgenbe, im AmlSberid^t mitgeteilte «Refultate:

9?«ti ftnb totcil 495^5 ctu§ octfdbtcbcttcn
gßalbgebieten in «Regfe aufgerüftet morben, ber «Jietto.
erlös ergab total 4790 gr. ober per Kubifmeter gr 9 70
®abei ift gu bebten, ba^ eS fi<h gum grölen' Seth
um S3renn= unb «Papterholg mit teilmeifen umftänblichen
Transporten hanbelte. SBetterhin ift gu berücfftchtigen,
ba§ in bret gorftorten bte «Ruigung auf bem Sßege bet
©urchforfiung refpefttoe als «SorberettungSfcblaa tut
(Einführung ber natürlichen Verjüngung fiattfanb. ©in
Ouantum oon 118 Kubifmeter ift auf bem ©todfe birefl
oerfauft morben unb hier ergab ftch etn «JiettoerlöS oon
S' ^olgnuhung ftammen
35 m auS fahlem Abtriebe. ®ie «probe ergibt ungroel
beutig, baf: man tn Vüti mit bem Verfaufe beS ßolgeS
in aufgerufietem ßuftanbe ähnliche ober foaar befferc
«Refultate in finangteUer ^tnficht ergtelt, als bei ber £lm
gäbe auf bem ©toefe. ®ie folgeret mirb aber aud§
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sehr beschränkt, das letzte Jahr sah an Neubauten fast

nur Gebäude öffentlichen Charakters. Das neue Sekun-
darschulhaus ist nun seit einigen Wochen bezogen; das
Gebäude der Schweizer. Bankgesellschaft und das neue

Feuerwehrarsenal sind im Rohbau vollendet. Glücklicher-
weise setzt eine hiesige Firma wieder etwas mit der Bau-
tätigkeit ein. Ein umfangreiches Baugespann erhebt sich

anschließend an die Wäschefabrik Rapperswil, das Sticke-

retgeschäft C. R. Scherrer. Bereits letztes Frühjahr
wurde von der Firma ein kleinerer Neubau bezogen, der

sich aber angesichts der Ausdehnung der Tätigkeit der

Firma wieder als zu klein erwies. Wie wir erfahren,
soll auch die Filiale der Firma in Lachen nach hier ver-
legt werden; aber nichts desto weniger sieht sich dieselbe

genötigt, zahlreiche neue Arbeitskräfte zu suchen. Da die

Industrie in der Rosenstadt gegenwärtig nicht auf Rosen
gebettet ist, ist es nur zu begrüßen, daß wenigstens ein

Zweig zum blühen kommt und Verdienst in die böse

Zeit bringt.
Neue WasserversorguRgZ - Aslagek im Kaston

Aarga«. Die aargauische Sanitätsdirektion fordert in
einem Kreisschreiben die Gemeinderäte und Bezirkstier-
ärzte auf, möglichst auf die Ersetzung der seuchenge-

fährlichen Svdbrunnen, in den Gemeinden durch neue
Wasserversorgungen hinzuarbeiten, ferner seien

wenigstens in den größeren Gemeinden Desinfek-
tionsap parate für Kran ken Wohnungen anzn-
schaffen. Bis zum 1. Oktober ist der Sanitätsdirektion
über die getroffenen Maßnahmen Bericht zu erstatten.

Pro Jàmtnt. In der „Züricher Post" regt M.
Frey an, der Bund solle aus Dankbarkeit gegenüber dem

Patriotismus der Teffiner, die unsern Soldaten eine so

gastfreundliche Aufnahme bereitet haben, das durch den

Krieg zurückgestellte Projekt einer Luftseilbahn
nach dem verlassenen Bergdörfchen Inde mini
(Ranzo—Gerra—Jndemini) durch das Militär aus-
führen lassen. Er denkt sich "die Sache so: „So-
fern noch keine Aufnahmen dazu vorhanden, so nimmt
eine Genieabteilung dieselben sofort in Angriff. Über
den Winter fällt das Militär das nötige Holz, während
unter schweizerischen Maschinenfabriken eine Konkurrenz
über die Projektierung einer rationellen Anlage und über
die Lieferung des mechanischen Teils eröffnet wird. Im
Frühjahr erstellt ein Geniebataillon die Pfeiler und die

Monteure sorgen dafür, daß das Werk mit Sommer-
ansang in Betrieb gesetzt werden kann. So wird das
Tesstnervolk ein Andenken an den Weltkrieg bekommen,
bei dessen Anblick es dankbar seines Mutterlandes jen-
seits der Alpen sich erinnern wird."

àd«àê5ê».
Berôand schweizerischer Lehrlingspatronate. Die

dreizehnte Jahresversammlung des Verbandes wird
auf Samstag, den 25. September nach St. Gallen
einberufen. Nach Erledigung der Jahresgeschäfte gibt
Herr A. Deriaz, Lausanne, einen Ueberblick über „Die
Lehrlingsverhältnisse gegenüber der nationalen Verstche-
rungskasse". Hierauf referiert Herr Direktor Meyer-
Zschokke, Aarau, über die Frage: „Sind wir mit der
Lehrlmgsgesetzgebung auf dem rechten Weg?".

MMellungwezen.
Mê für Sie Spielwarenavsstellung im Kanstge-

WêrSenmsênm bestimmten Ansstellnngsobjekte und die
Komurrenzentwürfe ««d Modelle für den vom Schwet-
zsnschen Werkbund veranstalteten Wettbewerb für schwei-
zensche Spielwaren müssen bis spätestens Donnerstag
den 30. September 1915 eingeliefert werden, und
zwar lst das Ausstellungsmaterial an die Direk-
tion des Kunstgewerbe-Museums Zürich zu
nchten, wahrend die Konkurrenzarbeiten wohlver-
packt, franko und mit Motto versehen an die Geschäfts-
stelle des Schweizerischen Werkbundes, Mu-
seumstraße 2 Zürich 1, mit der Aufschrift „Wett-
bewert» " zu adressieren sind. — Eingänge nach dem
30. September können keine Berücksichtigung finden. An-
Meldescheine und Wettbewerbsbedingungen
können noch durch die Direktion des Kunstgewerbemuseums
bezw. durch die Geschäftsstelle des Schweizerischen Werk-
bundes bezogen werden.

Holz-Marktberichte«
Aufgerüstete Holzverkaufe im Kanton GlarnS. Die

unsichere Lage auf dem Gebiete des Holzmarktes einer-
setts und die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit ander,
seits haben verschiedene Gemeinden bewogen, die Holz-
Nutzung in Regie auszuführen und das genutzte Mate-
sÄ '"aufgerüstetem Zustande zu verkaufen. Ganz allein

der bezuglichen Abrechnungen mil
Sicherheit feststellen, daß die Resultate dieser Regie-
Holzere betriebe recht günstige sind und zwar überall, wodie Aufsicht gu war und die betreffenden Behörden oder
enzà Mitglieder derselben der Neuerung nicht mit
Absicht entgegenarbeiten.

Die Holzaufrüstung erfolgte auf direkte Kosten fol-
gender Gemeinden: Glarus. Netstal, Engi (teilweise),
Matt (teilweise). Elm, Näfels (teilweise), Hätzingen, Dies-
bach. Betschwanden, Rüti. Von besonderem Interesse
sind folgende, im Amtsbericht mitgeteilte Resultate:

9îuîì 495,5 uuê
Waldgebteten in Regie aufgerüstet worden, der Netto-
erlös ergab total 4790 Fr. oder per Kubikmeter Fr 9 70
Dabei ist zu beachten, daß es sich zum größten' Teile
um Brenn- und Papterholz mit teilweisen umständlichen
Transporten handelte. Wàrhtn ist zu berücksichtigen,
daß in drei Forstorten die Nutzung auf dem Wege der
Durchforstung respektlos als Vorbereitunqsschlaa zm
Einführung der natürlichen Verjüngung stattfand. Ein
Quantum von 118 Kubikmeter ist auf dem Stocke direkt
verkauft worden und hier ergab sich ein Nettoerlös von
N' - /-Mem System der Holznutzung stammen
35 m aus kahlem Abtriebe. Die Probe ergibt unzwei-
deutlg, daß man in Rütl mit dem Verkaufe des Holzes
in ausgerüstetem Zustande ähnliche oder soaar bester-
Resultate in finanzieller Hinsicht erzielt, als bei der Hin-
gäbe auf dem Stocke. Die Holzerei wird aber auch
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